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(54) Möbel

(57) Ein Möbel (10) umfasst wenigstens ein gegen-
über einem festen Bauteil (11) mittels mehrerer mit je-
weils einem Antriebsmotor ausgestatteten Stelltrieben
(13, 14) in bestimmten Soll-Stellungen während des Ver-
stellvorganges verstellbaren Bauteil (12), wobei jeder
Stelltrieb (13, 14) gleichzeitig mittels einer Steuereinheit
oder einem Handschalter ansteuerbar ist, und eine auf
die Anzahl der Stelltriebe (13, 14) abgestimmte Stück-

zahl von den Stelltrieben (13, 14) steuerungstechnisch
derart zugeordneten Signalgebern (20, 21), das in der
Soll-Stellung des jeweiligen zu verstellenden Bauteils
(12) gegenüber dem festen Bauteil (11) sämtliche Signal-
geber (20, 21) zeitgleich ansteuerbar sind, und dass bei
einem Abweichen von der Soll-Stellung regelnd oder
steuerungstechnisch in den Betrieb des zugeordneten
Stelltriebes (13, 14) bzw. der Stelltriebe eingreifbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Möbel mit wenigstens
einem gegenüber einem festen Bauteil mittels mehrerer
mit jeweils einem Antriebsmotor ausgestatteten Stelltrie-
ben in bestimmten Soll-Stellungen während des Verstell-
vorganges verstellbaren Bauteil, und bei dem jeder Stell-
trieb gleichzeitig mittels einer Steuereinheit oder einem
Handschalter ansteuerbar ist.
[0002] Die in Rede stehenden Möbel sind insbeson-
dere Sitz- und Liegemöbel, wie zum Beispiel Betten oder
Sessel. Dabei wird gefordert, dass das verstellbare Bau-
teil bzw. die verstellbaren Bauteile stets eine gleichför-
mige Bewegung vollziehen. Da insbesondere Betten im
Krankenhaus oder im Pflegebereich eingesetzt werden,
muss sichergestellt sein, dass die vorbestimmten Soll-
Stellungen während des Verstellvorganges eingehalten
werden. Gemäß einer einschlägigen Vorschrift ist vorge-
sehen, dass nach einer bestimmten Anzahl von Verstell-
zyklen, beispielsweise 10 Zyklen, die maximale Winkel-
verstellung relativ klein ist, beispielsweise 2° beträgt.
[0003] Aus Sicherheitsgründen werden für die Stell-
triebe Gleichstrommotore eingesetzt, die mit einer Si-
cherheitsspannung von 24 oder 42 Volt betrieben wer-
den. Bei den bekannten Möbeln, beispielsweise Betten,
sind im Kopf- und Fußteilbereich jeweils zwei Stelltriebe
vorgesehen, die einen Matratzenrahmen parallel zu ei-
nem Grundrahmen verstellen. Es ist nun unvermeidbar,
dass der Matratzenrahmen über seine Länge ungleich-
mäßig belastet ist. Daraus ergeben sich unterschiedliche
Verstellgeschwindigkeiten der Stelltriebe, so dass der
Matratzenrahmen nach mehrmaligen Auf und Abfahren
in eine gegenüber den Soll-Stellungen abweichenden
Stellung gerät, das heißt, sofern der Matratzenrahmen
parallel zum Grundrahmen verstellt wird, gerät er gegen-
über dem Grundrahmen in eine Schrägstellung, selbst
wenn dieser Schrägungswinkel gering ist. Dies ist darauf
zurückzuführen, dass parallel geschaltete Gleichstrom-
motore bei unterschiedlichen Belastungen unterschied-
liche Verstellgeschwindigkeiten hervorrufen, das heißt,
je höher die Belastung ist, je geringer ist die Verstellge-
schwindigkeit.
[0004] Um jedoch den Verstellvorgang bzw. die Ver-
stellvorgänge stets in der Soll-Lage, wenn auch in ge-
wissen engen Toleranzen, durchführen zu können, ist es
bekannt, dass die Antriebsmotore der Stelltriebe durch
eine Synchronsteuerung gesteuert werden. Dazu wird
die Ist-Position des Abtriebsgliedes jedes Stelltriebes
permanent überwacht und bei einem ungleichförmigen
Lauf der Stelltriebe, das heißt, bei unterschiedlichen Ab-
triebsgeschwindigkeiten der Abtriebsglieder greift eine
Steuereinheit regelnd in den Verstellvorgang ein, so dass
eine gleichförmige Bewegung aller Stelltriebe gegeben
ist. Diese bekannten Synchronsteuerungen arbeiten mit
inkrementalen oder absolut wirkenden Weggebern des
Stelltriebes zusammen.
[0005] Die Stelltriebe für Möbel sollen jedoch äußerst
kostengünstig herzustellen sein. Deshalb sind solche

Synchronsteuerungen nicht einsetzbar. Derartige Syn-
chronsteuerungen werden bevorzugt bei Maschinen und
Anlagen eingesetzt, die jedoch nicht als Massenprodukte
anzusehen sind und auch preislich nicht vergleichbar
sind. Es werden deshalb einfache Systeme eingesetzt,
die jedoch nicht sicherstellen, dass beim Verstellvorgang
die vorgegebenen Soll-Stellungen eingehalten sind. Dar-
über hinaus sind diese Stelltriebe konstruktiv aufwendig,
da die Weggeber in die Stelltriebe integriert sind. Die
bekannten Synchronsteuerungen sind demzufolge für
Möbel nicht einsetzbar.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Möbel der eingangs näher beschriebenen Art so zu ge-
stalten, dass die Stelltriebe konstruktiv einfach aufgebaut
und somit kostengünstig sind, dass die im Möbelbereich
üblichen Stelltriebe einsetzbar sind, dass jedoch sicher-
gestellt ist, dass der Verstellvorgang des zu verstellen-
den Bauteils bzw. die Verstellvorgänge der zu verstel-
lenden Bauteile in den jeweiligen Soll-Stellungen zum
festen Bauteil durchgeführt werden können, wobei die
Soll-Stellungen innerhalb gewisser Toleranzen liegen
können.
[0007] Die gestellte Aufgabe wird auf eine auf die An-
zahl der Stelltriebe abgestimmte Stückzahl von den Stell-
trieben steuerungstechnisch derart zugeordneten Si-
gnalgebern gelöst, dass in der Soll-Stellung des jeweili-
gen zu verstellenden Bauteiles gegenüber dem festen
Bauteil sämtliche Signalgeber zeitgleich ansteuerbar
sind und dass bei einem Abweichen von der Soll-Stellung
regelnd oder steuerungstechnisch in den Betrieb des zu-
geordneten Stelltriebes bzw. der Stelltriebe eingreifbar
ist.
[0008] Unter der zeitgleichen Ansteuerung der Signal-
geber wird auch ein gewisser zeitlicher Versatz verstan-
den, der allerdings in engen Grenzen liegt, da die Ver-
stellgeschwindigkeiten der zu verstellenden Bauteile ei-
nes Möbels relativ gering sind. Kommt es nunmehr zu
Abweichungen von der Soll-Stellung des jeweils zu ver-
stellenden Bauteiles über die zulässigen Toleranzen hin-
aus, werden die einem Stelltrieb oder die mehreren Stell-
trieben zugeordneten Signalgeber ein Steuersignal er-
zeugen, welches entweder zum Abschalten, vorzugswei-
se zum kurzzeitigen Abschalten, des Stelltriebes bzw.
der Stelltriebe führt, und zwar solange, bis dass entweder
die restlichen Signalgeber oder vorbestimmte Signalge-
ber von dem zu verstellenden Bauteil angesteuert wer-
den, welches als Signal gewertet wird, dass die Soll-Stel-
lung erreicht wird. Die zuvor stillgesetzten Stelltriebe kön-
nen dann wieder in Betrieb gesetzt werden. Es ist jedoch
auch möglich, dass die ein Steuersignal auslösenden Si-
gnalgeber bewirken, dass die anzusteuernden Stelltrie-
be mit verringerte Abtriebsgeschwindigkeit der Abtriebs-
glieder in Betrieb bleiben. Diese Herabsetzung der Ge-
schwindigkeit könnte über einen vorgegebenen Zeitraum
erfolgen.
[0009] Bei einem Möbel, bei dem das zu verstellende
Bauteil bzw. die zu verstellenden Bauteile parallel zum
festen Bauteil mittels der Stelltriebe verstellbar sind, ist
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vorgesehen, dass der zuerst angesteuerte Signalgeber
bzw. die Signalgeber den damit schaltungstechnisch ver-
knüpften Stelltrieb oder der Stelltriebe bis zur Betätigung
des weiteren Signalgebers oder der weiteren Signalge-
ber stillsetzt oder dass der Stelltrieb bzw. die Stelltriebe
mit verminderter Abtriebsgeschwindigkeit der Abtriebs-
glieder betrieben werden.
[0010] In bevorzugter Ausführung ist vorgesehen,
dass die Signalgeber als Endschalter ausgebildet sind.
Dabei ist es durchaus möglich, dass mittels eines Signal-
gebers bzw. eines Endschalters zwei Stelltriebe ange-
steuert werden, da beispielsweise bei der Höhenverstel-
lung eines Matratzenrahmens eines Bettes im Kopf- und
Fußteil jeweils zwei Stelltriebe angeordnet sind und man
davon ausgehen kann, dass die Belastung dieser beiden
Stelltriebe stets gleichbleibend ist.
[0011] Die Endstellung des zu verstellenden Bauteiles
bzw. die Endstellungen der zu verstellenden Bauteile
werden in bekannter Weise ebenfalls über Endschalter
begrenzt. Es ist deshalb zur Vermeidung einer Teileviel-
falt vorgesehen, dass die als Endschalter ausgebildeten
Signalgeber baugleich mit den die Endstellungen be-
grenzenden Endschaltern ausgebildet sind.
[0012] Die Signalgeber können an geeigneter Stelle
installiert werden. So ist vorgesehen, dass die Signalge-
ber bzw. die Endschalter in jedem zugehörigen Stelltrieb
integriert sind. Dies wäre die einfachste Möglichkeit, da
sonst keine weiteren Bauteile erforderlich sind. Es ist je-
doch auch möglich, dass am jeweils zu verstellenden
Bauteil der Signalgeber bzw. die Signalgeber installiert
sind. Es müssten dann entsprechende, angepasste Be-
tätigungselemente eingesetzt werden. Dieses lässt sich
konstruktiv besonders einfach durchführen, wenn der Si-
gnalgeber bzw. die Signalgeber außerhalb des Bewe-
gungsbereiches des jeweils zu verstellenden Bauteils
angeordnet sind, und dass am zu verstellenden Bauteil
Betätigungselemente montiert sind. Diese Ausführung
bietet den Vorteil, dass die Signalgeber besonders gut
zugänglich sind.
[0013] Wie bereits ausgeführt, ist in bevorzugter Aus-
führung vorgesehen, dass die Signalgeber so installiert
sind, dass sie bei Erreichen des mittleren Bereiches des
Verstellweges angesteuert werden können. Alternativ
dazu ist es jedoch auch denkbar, dass mehrere einem
Stelltrieb oder mehreren Stelltrieben zugeordnete Si-
gnalgeber, in Bewegungsrichtung des Abtriebsgliedes
bzw. der Abtriebsglieder hintereinander angeordnet sind.
Dadurch wären bei Ausnutzung des gesamten Verstell-
weges mehrere Kontrollvorgänge durchzuführen. Die Si-
gnalgeber sind dann so schaltungsmäßig miteinander
verknüpft, dass, bezogen auf die Bewegungsrichtung
des Abtriebsgliedes des Stelltriebes bzw. der Stelltriebe,
abstandsgleiche angeordnete, gruppenmäßig miteinan-
der verknüpfte Einheiten bilden. Dadurch wird verhindert,
dass nur dann ein Steuersignal ausgelöst wird, wenn die
in der Soll-Stellung des zu verstellenden Bauteiles zeit-
gleich angesteuerten Signalgeber zeitlich versetzt ange-
steuert werden.

[0014] Aus Sicherheitsgründen sollte jeder Motor ei-
nes Stelltriebes ein Niederspannungsgleichstrommotor
sein. Bevorzugt werden zur Verstellung eines Bauteiles
zwei Stelltriebe eingesetzt, wobei jedoch im Bedarfsfalle
die Anzahl auch erhöht werden kann. Die Signalgeber
sollten in den Bereichen installiert werden, in denen die
häufigsten Verstellungen erfolgen.
[0015] Die Motorstromschaltung jedes Stelltriebes
sollte in bevorzugter Ausführung durch eine Relaissteue-
rung erfolgen, da solche Steuerungen kostengünstig und
betriebssicher sind. Alternativ ist es jedoch auch möglich,
eine Halbleitersteuerung einzusetzen oder den Motor-
strom direkt vom Signalgeber und/oder vom Handschal-
ter aus zu schalten. Ferner wäre es möglich, dass jeder
Signalgeber einer Steuereinheit ein Steuersignal über-
mittelt. Ferner ist es möglich, dass der Motorstrom jeweils
ein- und ausgeschaltet wird, oder dass die Stromzufuhr
reduziert wird.
[0016] Die Signalgeber könnten auch als Überwa-
chungsschalter bezeichnet werden.
[0017] Anhand der beiliegenden Zeichnungen, in de-
nen ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel dargestellt ist,
wird die Erfindung noch näher erläutert. Es zeigen:

Figuren 1 und 2 ein erfindungsgemäßes Möbel in
Form eines Bettes in zwei verschie-
denen Stellungen des Matratzenrah-
mens.

[0018] Aus Gründen der vereinfachten Darstellung ist
in den Figuren 1 und 2 das Bett 10 nur rein schematisch
dargestellt. Das Bett 10 ist mit Laufrädern 15 ausgestat-
tet, da es unter anderem auch im Krankenhaus oder in
einem Pflegeheim verwendet werden kann. Das Bett 10
enthält einen Grundrahmen 11 und einen gegenüber die-
sem Grundrahmen 11, im dargestellten Ausführungsbei-
spiel parallel verstellbaren Matratzenrahmen 12. Der Ma-
tratzenrahmen 12 wird durch in den Endbereichen an-
geordnete Antriebseinheiten 13, 14 verstellt, die entwe-
der einzeln oder paarweise in den Endbereichen ange-
ordnet sind. Die Antriebseinheiten 13, 14 sind allgemein
bekannt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind sie
als Linearantriebe in Form von Einzelantrieben ausge-
bildet. An dem Grundrahmen 11 sind vier Laufräder 15
angeordnet. Die Antriebseinheiten 13, 14 können mit ih-
ren Abtriebsgliedern, beispielsweise den Hubrohren, di-
rekt mit dem Matratzenrahmen 12 gekoppelt werden. Die
aus den Antriebseinheiten 13, 14 gebildete Verstellein-
richtung kann auch mit Beschlägen ausgerüstet sein. In
den Endbereichen sind an dem Grundrahmen 11 an der
dem Matratzenrahmen 12 zugewandten Seite Endschal-
ter 16,17 montiert, deren Stößel ein- und ausfahrbar sind.
Diese Endschalter 16, 17 begrenzen die untere Endstel-
lung des Matratzenrahmens 12. Die oberen Endschalter
sind der Einfachheit halber nicht dargestellt. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel liegen die Stößel der End-
schalter 16, 17 dem Matratzenrahmen 12 zugewandt.
[0019] Am Grundrahmen 11 sind in den Endbereichen
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Laschen 18, 19 festgelegt, die in den freien Endberei-
chen Signalgeber in Form von Endschaltern 20, 21 tra-
gen. Die Laschen 18, 19 sind so ausgelegt, dass die End-
schalter 20, 21 im mittleren Bereich des Verfahrweges
des Matratzenrahmens 12 liegen. Die Endschalter 20,
21 können an beiden Längsseiten des Bettes 10 oder
auch nur an einer Seite vorgesehen sein. Jeder End-
schalter 20, 21 arbeitet mit Schaltnocken 22, 23 zusam-
men, die die Stö-βel der Endschalter 20, 21 überfahren.
Wie bereits erläutert, erfolgt dies im Normalfall gleichzei-
tig, so dass die Stelltriebe 13, 14 nicht angesteuert wer-
den. Gerät der Matratzenrahmen 12 jedoch in eine
Schieflage über einen bestimmten Winkel hinaus, bewir-
ken die Endschalter 20, 21, dass entweder der dem tie-
feren Teil des Matratzenrahmens 12 antreibende Stell-
trieb 13 oder 14 stillgesetzt oder dass die Abtriebsge-
schwindigkeit verringert wird, so dass der Matratzenrah-
men 12 wieder in der parallelen Stellung zum Grundrah-
men 11 steht, wobei jedoch ein gewisser Toleranzbe-
reich zulässig ist.
[0020] Die Erfindung ist nicht auf das dargestellte Aus-
führungsbeispiel beschränkt. Wesentlich ist, dass mittels
Steuersignale erzeugender Signalgeber 20, 21 die An-
triebsmotore der Stelltriebe 13, 14 ansteuerbar sind.

Patentansprüche

1. Möbel (10) mit wenigstens einem gegenüber einem
festen Bauteil (11) mittels mehrerer mit jeweils einem
Antriebsmotor ausgestatteten Stelltrieben (13, 14)
in bestimmten Soll-Stellungen während des Verstell-
vorganges verstellbaren Bauteil (12), und bei dem
jeder Stelltrieb (13, 14) gleichzeitig mittels einer
Steuereinheit oder einem Handschalter ansteuerbar
ist, gekennzeichnet durch eine auf die Anzahl der
Stelltriebe (13, 14) abgestimmte Stückzahl von den
Stelltrieben (13, 14) steuerungstechnisch derart zu-
geordneten Signalgebern (20, 21), das in der Soll-
Stellung des jeweiligen zu verstellenden Bauteils
(12) gegenüber dem festen Bauteil (11) sämtliche
Signalgeber (20, 21) zeitgleich ansteuerbar sind,
und dass bei einem Abweichen von der Soll-Stellung
regelnd oder steuerungstechnisch in den Betrieb
des zugeordneten Stelltriebes (13, 14) bzw. der
Stelltriebe eingreifbar ist.

2. Möbel, bei dem das zu verstellende Bauteil (12) bzw.
die zu verstellenden Bauteile parallel zum festen
Bauteil (11) mittels der Stelltriebe (13, 14) verstellbar
sind, dadurch gekennzeichnet, dass der zuerst
angesteuerte Signalgeber (20 bzw. 21) den mit ihm
schaltungstechnisch verknüpften Stelltrieb (13, 14)
bis zur Betätigung des weiteren oder der weiteren
Signalgeber (21 bzw. 20) stillsetzt, oder dass die Ab-
triebsgeschwindigkeit des Abtriebsgliedes des Stell-
triebes (13, 14) verringert, vorzugsweise über eine
vorgegebene Zeitdauer, wird.

3. Möbel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Signalgeber (20, 21) als End-
schalter ausgebildet sind.

4. Möbel nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Endschalter (20, 21) baugleich zu den die
Endstellungen des zu verstellenden Bauteils (12)
bzw. den zu verstellenden Bauteilen bestimmenden
Endschaltern (16, 17) sind.

5. Möbel nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Signalgeber (20, 21) in den jeweiligen
Stelltrieb (13, 14) integriert ist.

6. Möbel nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Signalgeber (20, 21) am jeweils zu ver-
stellenden Bauteil (12) angeordnet ist und mit einem
ortsfesten Betätigungsnocken zusammenwirkt oder
dass am zu verstellenden Bauteil (12) Schaltnocken
(22, 23) angeordnet sind, und dass über Halter (18,
19) die Signalgeber (20, 21) am festen Bauteil (11)
angeordnet sind.

7. Möbel nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Signalgeber (20, 21) und/oder die Schalt-
nocken (22, 23) außerhalb des Bewegungsberei-
ches des jeweils zu verstellenden Bauteiles (12) an-
geordnet sind.

8. Möbel nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere einem Stelltrieb (13 oder 14) oder
mehreren Stelltrieben zugeordnete Signalgeber (20,
21) in Bewegungsrichtung des Abtriebsgliedes jedes
Stelltriebes (13 oder 14) bzw. der Abtriebsglieder der
Stelltriebe (13, 14) hintereinander angeordnet sind.

9. Möbel nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass, bezogen auf die Bewegungsrichtung des Ab-
triebsgliedes jedes Stelltriebes (13 oder 14) bzw. der
Stelltriebe abstandsgleich angeordnete Schaltgrup-
pen bilden.

10. Möbel nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Antriebsmotor jedes Stelltriebes (13, 14)
ein Niederspannungsgleichstrommotor ist.

11. Möbel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuerung für die Motorstromschal-
tung eine Relaissteuerung ist.

12. Möbel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuerung für die Motorstromschal-
tung eine Halbleitersteuerung ist.
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13. Möbel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der Motorstrom direkt vom jeweiligen Si-
gnalgeber (20, 21) und/oder vom Handschalter
schaltbar ist.

14. Möbel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass das Steuersignal jedes Signalgebers (20,
21) in eine Steuereinheit einspeisbar ist.

15. Möbel nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche 10 bis 14, dadurch gekennzeich-
net, dass bei Auslösung eines Steuersignals durch
einen Signalgeber (20, 21) der Motorstrom ein- oder
ausgeschaltet oder dass die Stromzufuhr reduziert
ist.
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